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Sie retten Leben und riskieren dabei ihr eigenes – nicht nur wenn es brennt. Die Feuer-
wehrleute im Land sind ein wichtiger Baustein des Gemeinwesens. B I L D : RÜ  D I GE  R  P I O R E K

Liebe Feuerwehr,
heute sagen wir einmal:

Danke!
Sie halten ihre Knochen hin, sie helfen in der Not, sie retten
Leben: Tausende Feuerwehrleute in unserer Region. Immer
wieder heißt es, dass die Wehren besser im Durst- als im Feu-
erlöschen seien. Doch das ist gleichermaßen Legende wie Un-
recht. Denn die freiwilligen Feuerwehrleute leisten harte Ar-
beit und geben uns das Gefühl, in der Not nicht allein zu sein.
Deshalb sagen wir heute der Feuerwehr, stellvertretend für
alle anderen freiwilligen Helfer, mit dieser Sonderausgabe
Danke! Warum heute, am 4. Mai? Heute hat der heilige Flori-
an Namenstag, der Schutzpatron der Feuerwehrleute.

Lesen Sie in dieser Ausgabe:

Themen des Tages: Wir begleiten einen Feuerwehrmann beim Einsatz
Baden-Württemberg: Auch die Helfer brauchen Hilfe –
Michael Oswald ist Notfallseelsorger
Kultur: Ein Blick in die Geschichte der Feuerwehr
Leben und Wissen: Das muss das Feuerwehrauto alles können
Lokales: Ein Blick auf die Feuerwehren vor Ort
Und auf www.suedkurier.de: Spannende Grafiken, ein launiges Quiz
und ein Blick auf die schlimmsten Brände in der Region
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Der heilige Florian
Florian von Lorch hat mit der
Feuerbekämpfung eigent-
lich nichts zu tun. Zu seinem
Patronat für das Löschwesen
kam er auf Umwegen. Florian
war römischer Offizier und
Christ, der im heutigen Öster-
reich (bei St. Pölten) diente. Wegen seines Glaubens wur-
de er zum Tod verurteilt und ertränkt. Das war im Jahr
304, zur Zeit des Kaisers Diokletian. Die Darstellung mit
einem Wasserkübel bezeichnet die Todesart. Später wird
in den Darstellungen des Heiligen ein brennendes Haus
dazugestellt – eine spätere Erfindung. Damit ist der Patron
der Floriansjünger vollständig. Zuständig ist dieser Märtyrer
auch für Bäcker, Kaminfeger, Töpfer, Bierbrauer, Schmiede.
Das sogenannte Floriansprinzip lautet: „Heiliger St. Florian,
schon mein Haus, zünd and’re an.“ – Gedenktag ist der 4. M
In Oberösterreich ist an diesem Tag immer schulfrei. (uli)

13.10 Uhr
Industriegebiet St. Ge
Bauhofmitarbeiter Ma
Bürkle blickt auf den A
empfänger. Die Leitste
hat einen Alarm gesch
Von der Erkennung ein
Notfalls bis zum Anrüc
der Feuerwehr dürfen
höchstens 10 Minuten
vergehen.

13.14 Uhr
Keine halbe Minute,
und Bürkle ist umge-
zogen.

Im Umkleideraum
zeigt ein Monitor die
aktuelle Lage an.

13.13 Uhr
In der Funkzentrale der
Feuerwehr liegt bereits
ein Alarmfax der Leitstelle
des Schwarzwald-Baar-
Kreises.
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komplette Feuerwehr St. Georgen um
Kommandant Christoph Kleiner rück-
te andiesem28. Januar zu einemGroß-
brand aus. Eine 77-jährige Frau konnte
– wenn auch mit schweren Verletzun-
gen – gerettetwerden.DasHausbrann-
te bis auf die Grundmauern nieder.

Einsätze wie dieser spiegeln die Be-
deutung der Feuerwehren in Städten
und Gemeinden wider. Kein Wunder,
dass auch bei Umfragen in der Be-
völkerung der Beruf des Feuer-
wehrmannes ganz oben steht.
Feuerwehren sind aus Bürger-
sicht eine Art Lebensversi-
cherung. Längst werden sie
nicht nur bei Bränden geru-
fen; auch nach Verkehrsun-
fällen, Naturkatastrophen,
Flugzeugunglücken und
Chemieunfällen tauchen die
Retter in der Not auf. Und die
Zahl der Einsätze in Baden-Würt-
temberg steigt: von 123000 im Jahr 2010
auf inzwischen 150 000.
„Auf unsere Feuerwehren ist Verlass“,

erklärte unlängst Landes-Innenminis-
terThomas Strobl (CDU).Dieses Etikett
haben sichdie 180 000Angehörigender
Freiwilligen sowie der Werks- und Be-
rufsfeuerwehren im Land hart erar-
beitet. Nicht zuletzt durch eine kon-
sequente Nachwuchsförderung. Der
Feuerwehrverband wies zuletzt 30 000
Angehörigebei den Jugendfeuerwehren
aus. Dennoch: „Bei der Nachwuchssu-

che muss man heute mehr tun als frü-
her“, weiß Christian Gorber, Sprecher
der Feuerwehren im Bodenseekreis.
Wer heute bei der Jugendfeuerwehr ist,
tritt später nicht mehr automatisch der
örtlichen Feuerwehr bei, weil Studium
und Beruf oft woanders warten. „Wir
haben bei der Jugendfeuerwehr einen
Wirkungsgrad von starken 50 Prozent“,
sagt Gorber. Es bleibt also nur jeder
Zweite. Erfreulich zugenommen habe
hingegendieBereitschaft, sich zu enga-
gieren. „Es gibt immermehrBerufstäti-
ge, die sich fragen:War’s das inmeinem
Leben? Ich glaube, da kann Feuerwehr
schon etwas bieten.“
Vielfach gab es Klagen über einen

Mitgliederschwund. Zumindest für
den Bodenseekreis deutet sich nach
den Worten Gorbers hier eine vorsich-
tige Umkehr an. In seiner Heimatstadt

Überlingen mit knapp 23000 Ein-
wohnern gibt es sogar eine leicht
steigende Tendenz: „Die sieht
man auch anderswo“, zeigt

sich Gorber erfreut. „Wo-
mit wir zu kämpfen ha-
ben, ist die Tages-
verfügbarkeit, die
vereinzelt auch an
Wochenenden zum
Problemwird.“ War
früher der Mitarbei-

ter eines ortsansässi-
genBetriebes derGarant

für die Einsatzbereitschaft
der örtlichenWehr, so stellen heute die
berufsbedingte Mobilität und ein ge-
ändertes Freizeitverhalten die größten
Herausforderungen dar. „Unser Ge-
schäft ist halt ein sehr schnelles“, sagt
der Feuerwehrmann.
Dabei spielt den Feuerwehren die

technische Entwicklung in die Hän-
de. Etwa dank moderner Funkmelde-
empfänger, über die inzwischen eini-
geWehren verfügen. Alarmiert werden
die Feuerwehrleute übers Funknetz. An
demTaschengerät gibt’s eine Rückmel-

Wenn’s
brennt, muss

jeder Handgriff
sitzen

VON N I L S KÖHLER

➤ Zahl der Einsätze bei den Feuerwehren steigt massiv
➤ Vorbildliche Nachwuchsarbeit mit 30000 Jugendlichen
➤ Gesellschaftliche Mobilität bringt zunehmend Probleme

„Unser Geschäft ist halt
ein sehr schnelles.“

Christian Gorber,
Pressesprecher der Feuer-
wehren im Bodenseekreis

13.12 Uhr
Jetzt muss alles schnell
gehen. Links: „Einsatz!“
ruft Feuerwehrmann
Bürkle Bauhof-Chef
Hanspeter Boye zu.
Rechts: Bei der Feu-
erwache kommt er als
Erster an.
BILDER: HANS-JÜRGEN GÖTZ

Feuerwehrfrauen und
-männer gab es 2016 in
der freiwilligen
Feuerwehr.

110 456

defunktion per SMS in drei Varianten,
die besagen: „Ich komme“, „Ich komme
etwas später“ und „Ich kannnicht kom-
men“. Eineweitere Funktion ermöglicht
das Abmelden, sodass die genaue Ver-
fügbarkeit gespiegelt wird. „Wenn ich
als Zugführer ins Feuerwehrhaus lau-
fe, kann ich sehen: 20 Mann sind grün.
Dannkann ich einschätzen: Ein Lösch-
zug hat 18 Leute, das müsste von der
Qualifikation etwa passen. Wenn nur
zehn Leute grün sind, reicht das gera-
de für das erste FahrzeugunddieDreh-
leiter; dannmuss ich unter Umständen
zusätzliche Feuerwehrleute nachalar-
mieren.“ In kleineren Orten, in denen
die Tagesverfügbarkeit schnell unter-
schritten wird, sind in das Alarmie-
rungskonzept von Anfang an auch
Nachbargemeinden eingebunden.
DieProblemzonender Feuerwehr lie-

gen freilich zunehmendbei der Fitness.
So beklagte die Feuerwehr in Uhldin-
gen-Mühlhofen kürzlich, dass zuwenig
Atemschutzträger verfügbar sind. Wer
dafür infrage kommt, muss zwingend
den ärztlichen TÜV passieren. Jüngere
habenhier zunehmendProbleme, heißt
es in Feuerwehrkreisen. „Irgendwann
so ab 50 wird es auch noch beschwerli-
cher“, sagtGorber.Dann steigt dasRisi-
ko. Laut einer Studie der Landesfeuer-
wehrschule ist die Belastung bei einer
Atemschutzübungderjenigen eines Jet-
piloten vergleichbar.
Unbefriedigend ist aber auchdie Ver-

sorgung vonHinterbliebenen,wenn sie
nicht verheiratet sind. „Da gibt es De-
fizite, denn diese Feuerwehrleute sind
heute schlechter gestellt. Da muss
nachgearbeitet werden“, findet der
Feuerwehrmann. Eine Herausforde-
rung stellt sich auch durch Gaffer dar,
die Rettungseinsätze behindern, etwa
wenn sie auf Straßen keine Rettungs-
gasse bilden: „Man hört das im Umfeld
immer häufiger“, weiß Gorber. Daher
spricht er sich im Zuge der Diskussion
um Videokameras in Autos dafür aus,
dass in jedes Einsatzfahrzeug eine sol-
che Dashcam gehört, die beim Einsatz
mitläuft. Mit aller Konsequenz für die
Unbelehrbaren: „Notfalls sollte die Po-
lizei darauf Zugriff haben.“
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Zur Person
Manuel Bürkle, 37,
arbeitet als städti-
scher Angestellter im
Bauhof von St. Geor-
gen im Schwarzwald.
Er ist seit 1999 Mit-
glied der freiwilligen
Feuerwehr und hat in dieser Zeit alle
Führerscheine auch für schwere Fahr-
zeuge gemacht. Er ist verheiratet und
hat eine Tochter.

. So gefährlich sind Einsätze
der freiwilligen Feuerwehr:
www.sk.de/9722807

13.20 Uhr
Manuel Bürkle drückt auf der
Fernbedienung den Knopf
„Wasser marsch!“ Knapp 2 Mi-
nuten schießt Wasser aus der
Spritze, bis der Tank mit 5500
Litern leer ist.

St.
die
ird
h
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13.19 Uhr
Am Einsatzort am Stadtrand von S

Georgen macht Manuel Bürkle
Pumpe des TLF klar. Druck w

auf 10 Bar aufgebaut. Nach
einer Minute ist die Wass

kanone auf dem Fahrze
einsatzbereit.

➤ AAuuffggaabbeenn ddeerr FFeeuueerrwweehhrr ssiinndd RReetttteenn,,
LLöösscchheenn,, BBeerrggeenn,, SScchhüüttzzeenn.. AAuußßeerrddeemm
bbeerräätt ssiiee bbeeii ggrröößßeerreennBBaauuvvoorrhhaabbeennuunndd
ssiiee bbeettrreeiibbtt aakkttiivveennUUmmwweellttsscchhuuttzz,, eettwwaa
dduurrcchh ddiiee EEiinnddäämmmmuunngg vvoonn ÖÖlluunnffääll--
lleenn.. UUnntteerr ddeenn 111100 445566 MMiittgglliieeddeerrnn ddeerr
GGeemmeeiinnddeeffeeuueerrwweehhrreenn ssiinndd55883377wweeiibb--
lliicchh.. AAlltteerrssggrreennzzeenn ffüürr ddeenn aakkttiivveenn
DDiieennsstt:: zzwwiisscchheenn 1177 uunndd 6655 JJaahhrree aalltt..
➤ DDiiee FFiinnaannzziieerruunngg ddeerr FFeeuueerrwweehhrr iisstt
eeiinnee PPflfliicchhttaauuffggaabbee ddeerr GGeemmeeiinnddeenn..
DDiieessee mmüüsssseenn eeiinnee aannggeemmeesssseennee AAuuss--
ssttaattttuunngg uunntteerrhhaalltteenn.. DDaass GGeelldd kkoommmmtt
tteeiillwweeiissee aauuss SStteeuueerrmmiitttteellnn ddeerr GGee--
mmeeiinnddee uunndd aauuss ddeemm LLaannddeesshhaauusshhaalltt..
AAuucchh TTeeiillee ddeerr FFeeuueerrsscchhuuttzzsstteeuueerr,, ddiiee
vvoonn VVeerrssiicchheerruunnggeenn eerrhhoobbeenn wweerrddeenn,,
flfliieeßßeenn bbeeiissppiieellsswweeiissee iinn ddeenn BBaauu vvoonn
FFeeuueerrwweehhrrhhääuusseerrnn..
➤ DDiiee HHiillffssffrriisstt wwiirrdd iinn ddeenn HHiinnwweeiisseenn
zzuurr LLeeiissttuunnggssffäähhiiggkkeeiitt ddeerr GGeemmeeiinnddee--
ffeeuueerrwweehhrr ddeess LLaannddeessffeeuueerrwweehhrrvveerr--
bbaannddeess uunndd ddeess IInnnneennmmiinniisstteerriiuummss
ddeefifinniieerrtt.. DDaannaacchh mmuussss ddiiee FFeeuueerr--
wweehhrr zzeehhnn MMiinnuutteenn nnaacchh EEnnttddeecckkuunngg
eeiinneerr NNoottssiittuuaattiioonn vvoorr OOrrtt sseeiinn.. DDaarr--
aauuss eerrrreecchhnneett ssiicchh,, wwiiee vviieellee FFaahhrrzzeeuu--
ggee uunndd FFeeuueerrwweehhrrlleeuuttee eeiinnee GGeemmeeiinn--
ddee bbrraauucchhtt.. DDeesshhaallbb mmuussss eeiinnee SSttaaddtt
mmiitt hhööhheerreenn GGeebbääuuddeenn eeiinnee DDrreehhlleeiitteerr
vvoorrhhaalltteenn..
➤ DDiiee AAuuffwwaannddsseennttsscchhääddiigguunngg ddeerr GGee--
mmeeiinnddee bbeettrrääggtt iimm AAllllggeemmeeiinneenn pprroo
FFeeuueerrwweehhrraannggeehhöörriiggeenn zzwwööllff EEuurroo
jjee EEiinnssaattzzssttuunnddee.. ÜÜbbeerrss JJaahhrr ggeerreecchh--
nneett eennttsspprriicchhtt ddaass –– eeiinnsscchhlliieeßßlliicchh ddeerr
NNaacchhtt-- uunnddWWoocchheenneenndd--EEnnttsscchhääddiigguunngg
––uunnggeeffäähhrr ddeennAAuuffwweenndduunnggeenn,, ddiiee ffrrüü--
hheerr aallss LLoohhnnffoorrttzzaahhlluunngg aann ddeennAArrbbeeiitt--
ggeebbeerr ggiinnggeenn..
➤ WWeerr iinn NNoott ggeerräätt,, ddeemm hhiillfftt ddiiee FFeeuueerr--
wweehhrr ggrruunnddssäättzzlliicchh kkoosstteennffrreeii.. DDeennnn
BBrraannddbbeekkäämmppffuunngg uunndd MMeennsscchheennrreett--
ttuunngg ggeehhöörreenn zzuurr PPflfliicchhtt ddeerr FFeeuueerrwweehh--
rreenn.. BBeeii bböösswwiilllliiggeemmVVeerrsscchhuullddeenn kkaannnn
ddeerr VVeerruurrssaacchheerr zzuurrKKaassssee ggeebbeetteennwweerr--
ddeenn.. DDiiee KKoosstteenn rriicchhtteenn ssiicchh nnaacchh ddeerr
kkoommmmuunnaalleenn SSaattzzuunngg.. ((nniikk))

Das sollte man über
die Feuerwehr wissen

Alarmierungen gab es
bei den Feuerwehren im

Jahr 2016.

114 538

Dicker Qualm liegt am 7. Juli
2017 über einer Lagerhalle für
Papier und Kunststoff der Re-
cycling-Firma Kaspar in St. Geor-
gen. 71 Feuerwehrleute konnten
ein Übergreifen der Flammen
verhindern. B I L D : RO  L A  ND  S P R IC H 

SSaauubbeerr aauuffggee--
rroolllltt wwaarrtteett ddeerr
FFeeuueerrwweehhrr--
sscchhllaauucchh aauuff
ddeenn EEiinnssaattzz..
BBIILLDD:: SSCCEENNEERRYY11--

SSTTOOCCKK..AADDOOBBEE..CCOOMM

Manuel Bürkle steuert das
18 Tonnen schwere Fahr-
zeug durch enge Kurven an
den Einsatzort.
Spätestens 17 Minuten
nach Entdeckung des Not-
falls müssen die Maßnah-
men der Feuerwehr greifen,
besagt die Hilfsfrist.

13.15 Uhr
Manuel Bürkle läuft zum
Tanklöschfahrzeug. Er zieht
die Rolltüren herunter,
kappt die Druckluft- und
Stromladeeinspeisung, die
jedes Fahrzeug ständig ein-
satzbereit hält. Die Türen
fahren automatisch auf und
das erste Fahrzeug fährt mit
Blaulicht vom Hof.

Großeinsatz: In der Nacht zum
12. Oktober 2011 brennt eine
Halle des Sägewerks Burgbacher
in Peterzell, einem Stadtteil von
St. Georgen. 140 Feuerwehrleute
sind im Einsatz. B I L D : RO  L A  ND  S P R IC H 
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